
Liebe Leserinnen und Leser,
wenn ich mich heute auf der ersten 

Seite der STÜTZE an Sie wenden darf, 
so möchte ich Ihnen ein Projekt des 
Behindertenverbandes Leipzig vorstel- 
ien, das uns schon lange Zeit beschäf­
tigt.

Seitdem sich im November 1990 
Menschen aus bereits bestehenden 
Behindertenclubs als Intitiativgruppe 
zusammenfanden, tauchte die Forde­
rung nach Möglichkeiten zur Begeg­
nung Behinderter und Nichtbehinder­
ter auf. Trotz Zusagen und zur Zeit des 
Runden Tisches gefaßter Beschlüsse 
kam unser Projekt “Begegnungszen­
trum für behinderte und nichtbehin­
derte Menschen “ einfach nicht recht 
auf die Beine. Das ehemalige Gäste­
haus des Ministerrats der DDR, behin­
dertengerecht und für unsere Pläne be­
stens geeignet, hätte ein Beispiel für die 
Integration behinderter Menschen in die 
Gesellschaft werden können. Es zer­
schlug sich aber an Erwägungen, daß 
Leipzig zuerst eine Begegnungsmög­
lichkeit für Wirtschaftskapitäne benö­
tige und unser Behindertenverband zu 
einer Finanzierung nicht in der Lage 
sei. Was auf unser ständiges Drängen 
folgte, waren Angebote einer bereits 
vergebenen Schule und einer Kinder­
einrichtung am äußersten Rande der 
Stadt.

Mit großer Verspätung erhielten wir 
im Mai 1991 eine alte Villa angeboten, 
die sich für unsere Absichten nach ent­
sprechenden An- und Umbauten für 
unsere Pläne nutzen läßt. Wir wollen in 
diesem künftigen Bewegungszentrum 
Geschütztes Wohnen ermöglichen und 
Menschen mit Behinderung Urlaubs-
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Unterkünfte bieten. Gleichzeitig sollen 
physiotherapeutische Einrichtungen, 
Fußpflege, Friseur und Sauna Aufnahme 
finden wie auch eine behindertengerech­
te Bibliothek, zu der schon dank verschie­
dener Spenden ein größerer Bücher­
bestand vorhanden ist. Spiel- und Zirkel­
räume für Erwachsene und Kinder, eine 
Informations- und Beratungsstelle mit 
Weiterbildungsangeboten und Vortrags­
reihen und die Geschäftsstelle unseres 
Verbandes werden sich ebenfalls dort 
befinden. Wir werden auch eine Mittags­
verpflegung anbieten, nicht nur um Be­
hinderte mit Essen zu versorgen, son­
dern um sie aus der Isolierung in ihrer 
Wohnung zu lösen, wenn sie das wün­
schen. Die damit geschaffenen Arbeits­
plätze werden in erster Linie Behinder­
ten zugute kommen.

Bei diesem Projekt stehen wir erst am 
Anfang im Gegensatz zu unser "Außen­
stelle” am Elsterstausee. Dort erhielten 
wir von der Kommune ein Bungalowob­
jekt mit der entsprechenden Freifläche 
zur Nutzung. Zwischenzeitlich wurde es 
durch ABM-Beschäftigte behindertenge­
recht umgebaut, und auch die Au ßenflä- 
chen nehmen langsam Gestalt an. Wir 
wollen bei diesem Objekt besonders an 
die Begegnungsmöglichkeit behinderter 
und nicht behinderter Kinder denken. 
Deswegen soll ein Verkehrsgarten, eine 
überdachte Freifläche für Unterricht im
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Grünen, Schach und Filmvorführungen, 
ein Feuchtbiotop, botanisches Gewächs­
haus und Naturlehrpfad mit Bild, Text 
und Braille-Schrift entstehen.

Wenn dieses Objekt im nächsten Jahr 
fertiggestellt sein wird , soll es in der 
warmen Jahreszeit Schulen und Tages- 
stätten zur Verfügung stehen. Aber auch 
Einzelpersonen und Gruppen aller Be­
hinderungsarten unabhängig von der 
Zugehörigkeit zu einem Verband werden 
es für ihre Arbeit und Erholung nutzen 
können. Wir streben verstärkt die Erwei­
terung der bereits bestehenden guten 
Arbeit auch mit den Gruppen Behinderter 
an, die nicht unserem Verband angehö­
ren.

Unser Vorhaben kostet viel Geld, das 
nicht aus Mitgliedsbeiträgen erbracht 
werden kann. Wir versuchen, durch Öf­
fentlichkeitsarbeit zu Betrieben, Interes­
senten zu finden, die uns mit Geld- oder 
Sachspenden unterstützen. Die Integra­
tion Behinderter in die Gesellschaft kann 
nicht eine Aufgabe des Behindertenver­
bandes allein sein, sie ist eine Heraus­
forderung auch an jeden Menschen ohne 
Behinderung.
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Dr. Rainer Klesche

Behinderung und Berufstätigkeit

Wer kämpft, kann verlieren.
Wer nicht kämpft, hat schon verloren!

Da für die übergroße Mehrzahl der 
Menschen mit Behinderungen und ihrer 
Angehörigen die Einbindung in die Ar­
beitswelt die Voraussetzung zur Erlan­
gung eines eigenen Einkommens als 
Grundbedingung für ein selbstbestimm­
tes Leben ist, muß eines der Hauptzie­
le der Behindertenbewegung die Schaf­
fung von gesellschaftlichen Rahmenbe­
dingungen sein, die es ermöglichen, ar­
beitswillige Betroffene möglichst in den 
allgemeinen Arbeitsmarkt zu integrieren.

Nicht genug, daß das gesamtgesell­
schaftliche Problembewußtsein in dieser 
Hinsicht unterentwickelt ist, wird Schwer­
behinderten Arbeitnehmern oft bedeutet, 
daß sie “durch Rentenansprüche sozial 
abgesichert” seien und ihre Arbeitsplätze 
deshalb aufgeben sollten.

In Anbetracht der durchschnittlichen 
Rentenhöhe in Ostdeutschland und ih­
rer Relation zu den explosiv gestiegenen 
Lebenshaltungskosten, ist das als unver­
hüllte Aufforderung zu werten, sich mit 
dem Sozialhilfestatus abzufinden. Die­
ses Ansinnen ist gegenwärtig schon al­
lein aus materiellen Gründen eine Zumu­
tung, wobei noch gar nicht die gerade für 
Schwerbehinderte sehr wichtige sozial­
kommunikative Funktion der Berufstätig­
keit berücksichtigt ist.

Von einer sozial orientierten Marktwirt­
schaft ist zu fordern, daß sie auch den 
Betroffenen, die nicht 100 % Leistung 
erbringen können, berufliche Integration 
ermöglicht. Die ausschließlich am gesell­

schaftlichen Durchschnitt orientierte 
Bewertung der Arbeitsleistung bedeutet, 
daß Gruppen von Schwerbehinderten 
objektiv an der Aufnahme einer an sich 
möglichen, eigenen Erwerbstätigkeit 
behindert werden.

Die Integration von Betroffenen in das 
Arbeitsleben erfordert einerseits ihre lei­
stungsangepaßte berufliche Qualifizie­
rung und andererseits die Verfügbarkeit 
ausreichend geeigneter - notfalls gezielt 
für diesen Personenkreis zu reservieren­
de und mit öffentlichen Mitteln zu fördern­
de -Arbeitsplätze.

Um ein derartiges Anliegen durchset­
zen zu können, muß die Gesellschaft 
dafür sensibilisiert werden, in welch 
umfangreichem Maß Schwerbehinderte 
gegenwärtig diskriminiert werden. Das 
kann in gleichem Maße auch für Ange­
hörige Schwerbehinderter zutreffen, 
wenn diese aufgrund von Pflege- und 
Betreuungsaufgaben innerhalb der Fa­
milie aus Arbeitgebersicht plötzlich nicht 
mehr optimal leistungsfähig und flexibel 
sind.

Wenn also ein gesellschaftliches Pro­
blembewußtsein, gepaart mit der Bereit­
schaft, höheren Aufwand für die Gleich­
stellung Schwerbehinderter zu akzeptie­
ren (siehe z.B. den leistungsangepaßten 
Arbeitsplatz von Herrn Bundesinnenmi­
nister Dr. Schäuble im Plenarsaal des 
Bundestages), von so gravierender Be­
deutung für weitere Fortschritte ist, müs­
sen also auch die Betroffenen einer ent­
sprechenden Öffentlichkeitsarbeit und 
Lobbyistik große Bedeutung beimessen. 
Ein Gesamtkonzept zur leistungsange-



paßten beruflichen Eingliederung 
Schwerbehinderter muß sich auf folgen­
de Bereiche der Arbeitswelt erstrecken:

- qualitativ hochwertige und zahlenmä­
ßig ausreichende berufsvorbereitende 
Bildungsangebote für Schwerbehinder­
te Kinder und Jugendliche,

- Anpassung von geeigneten Arbeits­
plätzen des allgemeinen Arbeitsmarktes 
an die individuellen Erfordernisse der 
behinderten Arbeitnehmer,

- geschützte und mit Assistenz unter­
stützte Betriebs-und Dienststellenberei­
che,

- Arbeitsbereiche mit dem Charakter 
von Werkstätten für Behinderte. Die in 
diesem Bereich Beschäftigten können 
erst dann als gleichberechtigt und nicht 
diskriminiert gelten, wenn ihnen ein re­
gulärer Arbeitnehmerstatus zuerkannt 
wird.

Wichtige Vorausetzung für die gesell­
schaftliche Mehrheitsfähigkeit der be­
schäftigungspolitischen Forderungen 
von Schwerbehinderten ist ein Konsens 
innerhalb der Behindertenbewegung zu 
den öffentlich zu vertretenen Positionen 
und ein in den Grundlinien von möglichst 
vielen Behindertenorganisationen mitge­
tragenes Beschäftigungskonzept.

Daraus leiten sich zwangsläufig künftig 
zu bewältigende Aufgaben ab:

Beratung und Rechtsbeistand

Es besteht seitens der Betroffenen ein 
hoher Bedarf an arbeits-, sozial- und 
rentenrechtlicher Beratung, um über­
haupt erst einmal die bereits bestehen­
den gesetzlichen Möglichkeiten im Inter­
esse der Behinderten zur Anwendung 
bringen zu können.

Die gerichtliche Auseinandersetzung 
wird oftmals die einzige Möglichkeit zur 
Durchsetzung von Rechtsansprüchen 
sein.

Dafür ist der Aufbau stabiler Koopera­
tion der Behindertenorganisationen mit 
einschlägig spezialisierten Rechtsanwäl­
ten erforderlich.

Öffentl ichkeltsarbeit

Diesem Arbeitsfeld kommt besondere 
Bedeutung beim Abbau bestehender 
Vorurteile bezüglich der beruflichen Lei­
stungsfähigkeit von Schwerbehinderten 
zu.

Grundlagen für die Charakterisierung 
der aktuellen gesellschaftlichen Situation 
Behinderter und ihrer Angehörigen ein­
schließlich ihrer Integration in die Arbeits­
welt sind zyklisch zu erstellende Sozial­
reporte in Kommune, Land und Bund, 
sowie die Statistiken über die Beschäf­
tigung Schwerbehinderter (laut Schwer­
behindertengesetz) und die Kontrolle der 
Einhaltung der Quotenregelung.

Die Erstellung dieser Unterlagen ist 
durch die Behindertenorganisationen ge­
gebenenfalls bei den zuständigen Äm­
tern anzumahnen. Es muß immer wieder 
darauf verwiesen werden, daß zusätzli­
che Kosten, die den Unternehmen aus 
der behindertengerechten Gestaltung 
von Arbeitsplätzen entstehen, durch 
staatliche Stellen (z.B. Arbeitsamt) er­
stattet werden.

Es steht allen Behindertenorganisatio­
nen gut zu Gesicht, bei der Beschäfti­
gung von Schwerbehinerten selbst eine 
Vorreiterrolle zu übernehmenl
Ein mögliches Instrument zur Bündelung



von Forderungen Betroffener und von 
deren nachdrücklicher Vertretung gegen­
über Politik und Wirtschaft können aktive 
lokale und regionale Arbeitsgruppen der 
Wohlfahrtsverbände sein. Erforderlich ist 
auf jeden Fall das aktive Bemühen der 
Betroffenen um Mitwirkungsrechte in 
beschäftigungspoltisch relevanten Gre­
mien (z.B. in Schwerbehindertenvertre­
tungen und Widerspruchsausschüssen 
der Hauptfürsorgestellen).

Aus solchen Schlüsselstellungen her­
aus kann besser dem mancherorts un­
ternommenen Versuch, den Grundsatz 
"Rehabilitation vor Berentung”zu unter­
laufen, entgegengewirkt werden.

Durchgreifende und dauerhafte Ver­
besserungen bei den Erwerbsmöglich­
keiten für Schwerbehinderte sind letz­
tendlich nur durch eine Kombination von 
Reformen bestehender Gesetze einer­
seits (z.B. Änderung der Beschäftigungs­
quote des Schwerbehindertengesetztes 
von 1:16 auf 1:10 entsprechend des 
Anteils Behinderter an der Bevölkerung; 
Erhöhung der Ausgleichsabgabe auf die 
Größenordnung tarifvertraglich verein­
barter Löhne und Gehälter) und die Ein­
führung gesetzlicher Regelungen neuer 
Qualität andererseits (Gleichstellung-/ 
Antidiskriminierungsgesetz) zu errei­
chen.

* -*•

DAS POSITIVE

SEIN-HEISST /tUCH:
NICHT MORGENS UM SECKS 
AUS D£N FSOeftN MÜSSEN <



Eine bedarfsgerechte Pflegesicherung
Die aktuelle Diskussion über eine neue 

gesetzliche Regelung der Kostenüber­
nahme bei Pflegebedürftigkeit ist ein 
krasses Beispiel für die Diskriminierung 
der Betroffenen und der Verletzung ih­
rer Menschenwürde. Alle jetzt diskutier­
ten Modelle sehen Leistungen vor, die 
durch Festlegung von Obergrenzen weit 
hinter dem Bedarf der Pflege- und Hilfs­
bedürftigen Zurückblei­
ben. Zum anderen sind 
sie so ausgerichtet, daß 
nur ein Teil der hochgra­
dig, überwiegend bettlä­
gerigen, Pflegebedürfti­
gen, Leistungen erhal­
ten, die sich ausschließ­
lich auf die körperliche 
Grundpflege beziehen. 
Betreuungsleistungen 
für geistig Behinderte 
fehlen ebenso wie Hil­
fen für Hör-, Seh-, Sprach- und Mobili­
tätsbehinderte sowie entsprechende 
Ausgleiche für zuzahlungspflichtige le­
bensnotwendige Medikamente.

Nahe käme ein Leistungsgesetz, das 
unter Einbeziehung der Betroffenen 
erarbeitet wird und in dem folgende For­
derungen verankert sind:

- Der Begriff der Pflegebedürftigkeit 
muß so umfassend sein, daß neben der 
Grund- und Behandlungspflege auch die 
hauswirtschaftliche Versorgung, persön­
liche Assistenz, Kommunikations- und 
Mobilitätshilfen eingeschlossen sind.

- Für unterschiedliche Lebenssituatio­
nen müssen jeweils dem Bedarf entspre­
chende Leistungen ohne willkürliche 
Begrenzungen - auch bei “Rund-um-die- 

Uhr-Pflege” - unabhängig vom Alter der 
Betroffenen und der Ursache des Pfle­
gebedarfs möglich sein.

- Leistungen bei Pflege- und Hilfsbe­
dürftigkeit sind grundsätzlich einkom­
mens- und vermögensunabhängig zu 
gewähren.

- Häusliche und ambulante Hilfen sind 
vorrangig gegenüber stationären Hilfen

anzubieten und auszu­
bauen, um den Betrof­
fenen auf Wunsch ein 
Verbleiben in der häus­
lichen Umgebung zu er­
möglichen.

- Eine Pflegekosten­
neuregelung muß auf 
dem Prinzip der Geld­
leistung basieren, über 
die der Betroffene ein 
eigenes Verfügungs­
recht erhält. Gleichwer­

tige Sachleistungen sind vorzusehen.
- Pflegepersonen besitzen einen ei­

genständigen Anspruch auf Altersrente 
und sind in die Unfall- und gesetzliche 
Krankenversicherung einzubeziehen.

Aus einer Presseerklärung der Suh- 
ler Behindertenverbände und Selbst­
hilfegruppen:
Verband der Behinderten Thüringen e.V. 
/Gehörlosen- und Schwerhörigenver­
band Südthüringen /Blinden- und Sehbe­
hindertenverband Thüringen e.V. /Ver­
band der Behinderten für den Stadt- und 
Landkreis Suhl e.V./Deutsche Rheuma- 
Liga e.V./Frauenselbsthilfe nach Krebs/ 
Multiple Sklerose - Selbsthilfegruppe/ 
Muskelkranken - Selbsthilfegruppe/ 
Selbsthilfegruppe Allergiekrankes Kind/ 
Diabetiker-Selbsthilfegruppe.



Lj
Andrea Schatz

Behinderte gegen Pflegeversicherung
Inhaltlich gibt es der Presseerklärung 

der Suhler Selbsthilfegruppen nichts hin­
zuzufügen. Sie macht die zwei, von uns 
geforderten Grundprinzipien eines sozia­
len Pflege-Sicherungs-Systems sehr 
deutlich:

1. Zahlung eines einkommensunab­
hängigen, frei verfügbaren Pflegegeldes, 
das die realen Kosten abdeckt.

2. Daraus resultierend, die Garantie 
des Wahlrechts zwischen ambulanter 
Assistenz, häuslicher oder stationärer 
Pflege.

Darüber bestand auch Einigkeit wäh­
rend einer Anhörung zur Pflegeabsi­
cherung, an der ich am 21. November 
im Deutschen Reichstag teilnahm. Aber 
mir sind zwei andere Dinge wichtig.

Zum einen wurde mir wiedereinmal 
schmerzlich bewußt, daß es eine Un­
menge von Vorschlägen, Konzepten, 
Analysen und Positionen gibt.

Aber was wir nun endlich brau­
chen, sind konkrete Gesetzesvor­
lagen.

Falls es die Damen und Herren Poli­
tiker noch nicht gemerkt haben sollten: 
Die Zeitetappe der Verständigung, wor­
über Einigkeit besteht und worüber nicht, 
ist längst durchschrittenl Nun müssen 
sich die Parteien endlich die Mühe ma­
chen, konkrete Paragraphen aufzu­
schreiben. Nur so können wir, die Betrof­
fenen, die geplanten Leistungsstandards 
im Detail überprüfen. Wir möchten in eine 
inhaltliche Arbeit einsteigen, anstatt stän­
dig polemisieren zu müssen!

Mein zweites Anliegen hängt damit eng 
zusammen. Die Öffentlichkeit wird der­

zeit bewußt manipuliert, indem der An­
schein erweckt wird, es ständen nur zwei 
Modelle (SPD und FDP) zur Diskussion, 
und die Behinderten könnten sich für eine 
entscheiden. Fakt ist jedoch, daß über 
unsere Köpfe eine Scheindebatte insze­
niert wird über zwei Modelle, die wir kon­
sequent ablehnen.

Es Ist unsere Pflicht, bei jeder Ge­
legenheit, sei es in den Medien, in öffent­
lichen oder persönlichen Gesprächen, 
darauf hinzuweisen, daß wir gegen 
jegliche Versicherungslösungen 
Sind. Und daß wir sie sogar als Bedro­
hung empfinden, weil sie nur dazu die­
nen, Finanzierungen umzuschichten und 
Leistungen abzubauenl

Die derzeit geführte Scheindebatte ist 
nämlich so gefährlich und lähmend für 
uns, weil sie eine kritische, sachbezoge­
nen Diskussion um eine bedarfsdecken­
de Pflege-Assistenz mit Verfügungsge­
walt der Betroffenen verhindert.

Was wir brauchen, ist ein qualitatives 
Umdenken der Politiker und ihren Mut, 
sich mit ganz anderen Ideen auseinan­
derzusetzen und sie zu vertreten; z.B. die 
eines Modells der Persönlichen Assi­
stenz, das auch die Erfordernisse assi­
stenzbedürftiger Schwerbehinderter 
berücksichtigt, statt immer nur ein me­
dizinisches Modell zu favorisieren, das 
sich ausschließlich am pflegebedürfti­
gen Kranken orientiert.

Von allein werden die Politiker nicht 
darauf kommen und ihr Parteiengezänk 
auf unseren Rücken austragen. Unsere 
einzige Chance liegt darin - offensiv in 
der Öffentlichkeit zu werden I
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